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„Am SRontag traten bie organifiertën 9Raler in ©treif
unb fanben eS für nötig, ftcï) burdf einen Umpg bemerk
bar p madjen. ®er gegenwärtige Sarifoerlrag bauert
nod) bis 31. SRärj 1912 — fo wirb eS mit ber 33er=

tragStreue gehalten, ©cl)on breimal, febodj erfolglos,
ftnb bie Parteien p SSertjanbtungen pfammengefommen.
®ie Behauptung ift bafyet ootlfiänbig unrichtig, bie 3Reifier=
fdjaft letjne Unterhandlungen ab. ®enn feine ©inigung
möglich roar, fo fiegt ber ©runb bariit, baff bie ©e=

t)iïfen ben 8'/2=©tunbentag, eoent. ben freien ©amfiag=>
nachmittag, oerlangen, darüber hinaus forbern fie einen

Arbeitsnachweis, welcher bie SReifier einfach ben @el)ilfen
ausliefern mürbe.

®urd) biefen ïïîad)roeiS roirb nämlid) bem SReifter
pgemutet, nur SRitglieber biefer fojialifiifdjen @eroerf=

fdjaft einpfiellen, mäfjrenb fid) biefe felbff in ber 2iefe=

rung oon ArbeitSfräften ganj freie f)anb bewahren mill.
®er SRetfieroetbanb ift aucl) in Unterhanblungen mit
bem d)riftlid):foäiaIen ©eroerEfdjaftsbunb getreten. ®ie
©inigung murbe l)ier erreicht. ©egen bie foflialiftifcEje
©eroerEfdjaft roirb ber ÏÏReifteroerbanb rcegen 33ertragS=
brudfeS oorgeljen. ®er Bertrag fiet)t für Übertretungen
eine KonoentionaEftrafe oon 3000 ffr. oor. ®iefe Kau--
tion murbe forootjl oon ben SReiftern als ben Arbeitern
geleiftet unb liegt auf ber Kantonalbanf. ©in fyütjrer
ber SRalerarbeiter t)at einmal gefagt : „2Benn mir einen
BertragSbrud) als für uni günftig betrachten, fann uns
aud) eine Kaution nic^t baoon abmatten."' Ob jetjt bie

©elegentjeit günftig mar, roirb ficE) jeigen".

Hnstellmpsvese«.
fianbebauêftettung itt Sern 1914. $n Bern fängt

man an, fiel) mit ber SanbeSausfteßung p befdjäftigen.
®er BerfehrSoetein fteltte einen tffiunfchpitel auf
für baS AuSftellungSjahr: Bermeibung oon 2Reu=

bauten unb fSjlafteraufreifpngeu in ben ©trafen ber
©tabt, ©rftetlung ber ïerraffenoerbinbung Kleine ©d)anje=
93unbeëï)au§ unb ihre gortfetpng oor bem fpotel Belle»

oue, ffreitjalten ber Saubenbögen oon Auslagen, Bebürf=
ttiSan flatten, fpalleroSdjroimmbab, Ausbau ber ®ram=
linien k. finb einige ber gefteHten Sßünfcfje. Batptpp
ermeiterung unb Sorrainebrüde roerben ebenfalls erörtert
unb merben nod) oief Kopfptbredjen oerurfachen.

ifllgemeiBes Bowes«.
®ie aSafferoerforgungèanlage in Hinteregg (3ürid))

hat nun einen nod) weitern Ausbau erfahren als in
AuSficht genommen. ®ie Hauptleitung ift nun gegen
©gg h'» bis Steftanrant „IRöfjli" geführt. 3®ei Dber^
flur^fppbranten mürben erftellt, roeld)e mit ihrem Hod)=
bruef nun aud) ba§ ®orf ©gg beherrfdfen unb bei ffeuer§»
gefahr oorjüglidje ®ienfte leiften roerben. ®ie ©ntroief--

lung beiber SOrtfdjaften bürfte ftd) in 3uEunft auch auf
biefeS ©ebiet jroifdjen ©gg unb ^interegg richten, inbem
nun bie 9Infchluhmöglidhfeit an eine moberne Quetlroaffer»
oerforgung gefdhaffen ift. ®er 3tn§bau biefe? bi§her

fd)on erprobten ®erfe? bebeutet einen wichtigen ffort=
fdjritt, p bem ber ©enoffenfehaft nur p gratulieren ift.

®te ©rfteHung einer KtrihenheiäM«8 in Surgborf
(59ern) nach ^em iß u l f a t i o n § f g ft e m ift oon ber Kirdp
gemeinbeoerfammlung befchloffen unb bafür ein Krebit
oon 13,500 ffr. beroilligt roorben.

SBafferocrforgttng ©rgoljroil (Suprn). ®ie ©emeinbe
befddoff bie fofortige ©rfteüung einer SBafferoerforgung
mit iReferooir, Çpbranten k.

SÜÖüfferperforgung ©isroil (Obroalben). ®ie ©in-
roohnergemeinbe=®erfammIung befdhloß bie Ausführung
einer neuen ABafferoerforgungS^Anlage im
Koftenooranfchlag oon 180,000 ffr. an bie tpanb p
nehmen, hierüber roirb folgenbeS berichtet:

53eEanntli(h fleht eê in ©iêroil befonberS im ©roh=
teil unb Kleinteil Ijergtic^ fd^ïec£)t mit ber ®rinfroaffer=
oerforgung unb finb bie herrfdfenben 3ufiünbe, offene?
53äcd)tein, ba? ©rinfroaffer liefert unb pgleid) als Ab--

roafferfanat bient, gerabep ©fei erregenb. ©dhtimmer
noch ficht e? mit ben fogen. ©obbruunen, foba^ man
fid) rounbert, ba^ nid^t lange oorher bie ©efunbheit?»
behörbe eingefunden ift.

Um biefen Uebelftänben gtünblid) abphelfen unb
möglichft ber ganjen ©emeinbe p einem guten ®rinf=
rooffer p oerhelfen, befchlo^ bie ©emeinbeoerfammlung
oom 11. ffebruar 1912 bie äRöglid)feit ber ®urchführung
be§ ©anbbobenprojefteS beffer p ftubieren, ®etailpläne,
genaue Koftenberechnungen unb ein ^Reglement au?p»
arbeiten, ffür alle biefe Arbeiten rourbe eine @onber=
fommiffion betraut, roelihe unter ®eipg be? fferrn
KantonSingenieur ©eiler biefe Arbeit in furjer 3eit
bewältigte, ©enau oier 9Bochen fpäter, am 10. SRärj
fonnten ber ©emeinbe ®etai(p!äne, Koftenbered)nungen
unb eine auf richtiger ©runblage fujfenbe IRentabilitätS»
beredjnung, foroie ein für unfere Sßerhältniffe paffenbeS
Röafferreglement oorgelegt werben.
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„Am Montag traten die organisierten Maler in Streik
und fanden es für nötig, sich durch einen Umzug bemerk-
bar zu machen. Der gegenwärtige Tarifvertrag dauert
noch bis 31. März >912 — so wird es mit der Ver-
tragstreue gehalten. Schon dreimal, jedoch erfolglos,
sind die Parteien zu Verhandlungen zusammengekommen.
Die Behauptung ist daher vollständig unrichtig, die Meister-
schast lehne Unterhandlungen ab. Wenn keine Einigung
möglich war, so liegt der Grund darin, daß die Ge-
Hilfen den 8>/s-Stundentag, event, den freien Samstag-
nachmittag, verlangen. Darüber hinaus fordern sie einen

Arbeitsnachweis, welcher die Meister einfach den Gehilfen
ausliefern würde.

Durch diesen Nachweis wird nämlich dem Meister
zugemutet, nur Mitglieder dieser sozialistischen Gewerk-
schast einzustellen, während sich diese selbst in der Liefe-

rung von Arbeitskräften ganz freie Hand bewahren will.
Der Meisterverband ist auch in Unterhandlungen mit
dem christlich-sozialen Gewerkschaftsbund getreten. Die
Einigung wurde hier erreicht. Gegen die sozialistische
Gewerkschaft wird der Meisterverband wegen Vertrags-
bruches vorgehen. Der Vertrag sieht für Übertretungen
eine Konventionalstrafe von 3000 Fr. vor. Diese Kau-
tion wurde sowohl von den Meistern als den Arbeitern
geleistet und liegt auf der Kantonalbank. Ein Führer
der Malerarbeiter hat einmal gesagt: „Wenn wir einen
Vertragsbruch als für uns günstig betrachten, kann uns
auch eine Kaution nicht davon abhalten."' Ob jetzt die

Gelegenheit günstig war, wird sich zeigen".

HiiîîlèllWgîMsês.
Landesausstellung in Bern 1914. In Bern sängt

man an, sich mit der Landesausstellung zu beschäftigen.
Der Verkehrsoerein stellte einen Wunschzettel auf
für das Ausstellungsjahr: Vermeidung von Neu-
bauten und Pflasterausreißungen in den Straßen der
Stadt, Erstellung der Terrasfenverbindung Kleine Schanze-
Bundeshaus und ihre Fortsetzung vor dem Hotel Belle-
vue, Freihalten der Laubenbögen von Auslagen, Bedürf-
nisanstalten, Hallen-Schwimmbad, Ausbau der Tram-
linien zc. sind einige der gestellten Wünsche. Bahnhof-
erweiterung und Lorrainebrücke werden ebenfalls erörtert
und werden noch viel Kopfzerbrechen verursachen.

Mge«I«5 »MW««.
Die Wasserversorgungsanlage in Hinteregg (Zürich)

hat nun einen noch weitern Ausbau erfahren als in
Aussicht genommen. Die Hauptleitung ist nun gegen
Egg hin bis Restaurant „Rößli" geführt. Zwei Ober-
stur-Hydranten wurden erstellt, welche mit ihrem Hoch-
drück nun auch das Dorf Egg beherrschen und bei Feuers-
gefahr vorzügliche Dienste leisten werden. Die Entwick-
lung beider Ortschaften dürfte sich in Zukunft auch auf
dieses Gebiet zwischen Egg und Hinteregg richten, indem
nun die Anschlußmöglichkeit an eine moderne Quellwasser-
Versorgung geschaffen ist. Der Ausbau dieses bisher

schon erprobten Werkes bedeutet einen wichtigen Fort-
schritt, zu dem der Genossenschaft nur zu gratulieren ist.

Die Erstellung einer Kirchenheizung in Burgdorf
(Bern) nach dem Pulsationssystem ist von der Kirch-
gemeindeversammlung beschlossen und dafür ein Kredit
von 13,500 Fr. bewilligt worden.

Wasserversorgung Ergolzwil (Luzern). Die Gemeinde
beschloß die sofortige Erstellung einer Wasserversorgung
mit Reservoir, Hydranten rc.

Wasserversorgung Giswil (Obwalden). Die Ein-
wohnergemeinde-Versammlung beschloß die Ausführung
einer neuen Wasserverforgungs-Anlage im
Kostenvoranschlag von 180,000 Fr. an die Hand zu
nehmen. Hierüber wird folgendes berichtet:

Bekanntlich steht es in Giswil besonders im Groß-
teil und Kleinteil herzlich schlecht mit der Trinkwasser-
Versorgung und sind die herrschenden Zustände, offenes
Bächlein, das Trinkwasser liefert und zugleich als Ab-
wasserkanal dient, geradezu Ekel erregend. Schlimmer
noch steht es mit den sogen. Sodbrunnen, sodaß man
sich wundert, daß nicht lange vorher die Gesundheits-
behörde eingeschritten ist.

Um diesen Uebelständen gründlich abzuhelfen und
möglichst der ganzen Genwinde zu einem guten Trink-
waffer zu verhelfen, beschloß die Gemeindeversammlung
vom I I. Februar 1912 die Möglichkeit der Durchführung
des Sandbodenprojektes besser zu studieren, Detailpläne,
genaue Kostenberechnungen und ein Reglement auszu-
arbeiten. Für alle diese Arbeiten wurde eine Sonder-
kommiffion betraut, welche unter Beizug des Herrn
Kantonsingenieur Seiler diese Arbeit in kurzer Zeit
bewältigte. Genau vier Wochen später, am 10. März
konnten der Gemeinde Detailpläne, Kostenberechnungen
und eine auf richtiger Grundlage fußende Rentabilität^
berechnung. sowie ein für unsere Verhältnisse passendes
Wasserreglement vorgelegt werden.
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